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Prällumerations-Eivladavg 
aus die 

„Marvttrger Leiw«s". 

Mit dem ^)^eginne deS neuen JulneS trüt 
die „M  a  r  b  u  r  g  e  r  Z  e  i  t  u  u  g "  i n  d . n  z e h n ­
ten ÄahrgaNti ihri s BcstehrnS.. 

Dieselbe hat liiShcr in Kommunal- und po-
litischen Fragen stetS eine srrisinnig e und 
v f f t nt H l s u n bcobacht't und wird dicser 
Tsndtnz auch in dem uenln 3 ahrc treu 
bleibt", womit zugleich die Einladunj^ zur Prä 
numeration für daS i ächste Jahr eil^eht. 

VrS««««««ttoi><preise. 
F ü r  M a r b u r g :  

ganzjährig . . . 6 fl. 
halbjährig . . 3 fl. 
vierteljährig . .Ist. 
für Zustellung i»'S Haus monatlich 

M i t  P o s t v e r s e n d u n g :  
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halbjährig . 4 fl. 
vltrleljäl)rig . . . 2 fl. 
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Z>ie Hlationat-Kterikaten und 
das Hymnasinm in Marvmg. 

T Wir haben neulich in diesem Blatte dar 
« b c r  K l a g e  g e f ü h r t ,  d a p  a n  d e m  d e u t s c h e n  
Eyvlnasjum in hiesjgcr Stadt dem deutschen 
Sprachunterrichte nicht die schuldige Rücksicht ge­
schenkt werde, daß l>em von unseren nationalen 
Gegnern für ihre Sache beanspruchten Grundsatzr 
drr Gleichberechligung in sprachliche-i' Dingen 
nicht auch für unS Ntechnung gel ragen werde. 

Wir schloßen mit der Aufforderung, ivenn 
man schon dtN gänzlich unberechtgten Veistich 
tv^gen wolle. daS hieftge Gymnasium zu slov.« 
Iiisiren. man Mit offenen Waffen den Kamps 
aufneiimen möge, sür dlssen Rlsullat unS üb»i. 
geuS nicht bange ist, denn Marburg ist noch 
lange uicht Laitiach. und die Bilrger Marburgs, 
durch deren Opferwilligkeit unzig die (Errichtung 
eines vollständigen Gymnasiums »)on 8 Klassen 
erinöglicht lvuvte, werden nicht sllllsch'vcigen^ zu 
set»eit. »Venn die Grundlage, von »velcher damals 
ausgegangen wurde, verschoben, wenn an di 
Stelle eiue» deutsch»n Gymtlasiums. an tvelchcm 
die slovenische Sprache uicht allein dit genügende 
sandern höchst llbrralc Pflege findki, ein solches 
mit slovenischer Untellichlö-Sprache treten sollte, 
an welchem die deutsche Sprache und Iva» mit 
ii^r inaig verivachsen, tos Bewubtsein der Schü­
ler ihres dcutschen Wtsens. Sein und Denkens, 
vernichtet wird. 

Uns tvaren nämlich Elnzelheiten bekannt, 
welche darans jchließen ließen. Paß was man nicht 
offen »vagte. man heimlich zu thnn bemüht, daß man 
von gewisjer Seit? am lziesigen Gymtlasium eine 
künstliche Betvfgung ins Leben rufen möchte, um 

einerseits den so belie.iten Schrei nach Bergetual-
ligulu^ aufstoßen zu köulicn und andcrerscitS ge 
wtssen den National-Aleiikaleu höchst mißliebigen 
Prrsönlichkc!ten, lvelche ob ihr^r höchst gemäßig-
tea Ansichten lekannt sind, wc«l?rgleich diese stets 
die F.lhne der B.rfaflung hoch liitlten^ ein Bein 
zu stellen. 

Begonnen Huben diese Machinationen im 
veiflossnlen Jahre mit k'er Beschiverde von vier 
l! esigen national-kierikalen Gymnasial Prosessoren, 
IN tveichee darüber Klage geführt ivtrd, daß 
dem slovenischen Sprachunterrichte am Unter-
Gymnastum nicht die nölhige Rücksicht geschenkt 
iverde. und daher die Einführung von Parallel­
klassen mit slovenischer Unterrichtssprache verlang 
leu, ein Begehret», tvelchcs als vollkommen unbe 
gründet, wohl k'ie Verdi nte Abfertignng finden 
wird. — Den ztveiten Akt der Tragi-Komödie 
dildct eine von ^chülein des hitsigen Obergym­
nasiums auf eine höchst insolente W?ise der Di­
rektion übermittelte Petition in slovenischer Sprache 
i^sie tvnrde versiegelt beim Schuldiener abgegeben), 
in welcher UM Vetmehrung der UnterrichlsstMtden 
sür die slovenische Sprache petitionirt wurde und 
zivar von Leuten, tvelche in der Mehrzahl sonst 
eben nicht zu den fleß'gen Schülern gerechnet 
tverven tonnten. 

Der dritte Akt spielt sich soeben vor unseren 
Augen ab; die Ration il Klerikalen haben die 
Maske abgeworftN, sie treten offen in den Kampf, 
dessen Losung eben Slovenisirung des hiesigen 
Gymnasiums. 

Weitn ein dummer Junge in eine deutsche 
oder l.,tein'sche Arbeit Worte mit slovenisch 
Ortographie schreibt und der Lehr.r ihm di 
verlveist. wenn eine Schaar ebenso dumlncr un-
gezog'Ner Jung'n die dein Lehrer, der Disziplin 
den ^^uten Sitten und detn Anstände, mit einem 
Worte der Ansttill. tvelche sich die vielleicht ver­
gebliche Mülle liimmt. aus lhnen Jünglinge zu 
bilden, reif, sür das Leben geeignet, alS Männer 
ihren Plaj^ einstenS auszufüllen — schuldige 
Achtung so lvnt außer Augen lassen, um des­
halb Strike zu machen, tvcil der Lehrer die höchsl 
treffende Betnerkung macht, daß Universalgeschichte 
daS Fundament, Spezialgeschichte nur den Wei-
teirbau dcS historischen Unterrichtes, sowie daß 
ohne Ke'tutniß einer (d. i. irgend einer) Welt 
spräche der Mensch nie wahre Bil^^un.; sich an 
eignen »vird und kann: da entblödet man sich 
uicht. lvcr mag dabei Utterötteit zubleiben, einen 
Schrei nationaler Entriislung auszustoßen, d. 
ivaj^t mnn die Ehre nnbescholtener tüchtiger Leh 
rer. tvelche oft mit Unterdrückung ihrer berech 
tigten Anschannngen dem Prinzipe der Parität 
am llicsigtn Gymnasium im anSgeoehiltesten Masje 
!)iechnung g. trage", zu verunglimpfen, nach dein 
Ltaatsanwalte. nach Disziplinarunteifuchung zu 
lchriien. ja man schämt sich nicht, nichtige Lugen 
in die W'lt hinaus zu telegrafircn. 

(^in solches Gebahren. welches mit d^n pas 
senden iLpitheten zu beleg, n ivir der Phantasie 
jedes Unbrfaugknen überlassen, richtet sich selbst 

Run gut, man hat dui Aehdel>andschuh hin 
getvorsen, — tvir tveiden ihn aufnehmen, unsere 
Waffen werden aber nicht jene der Lüge, der 
Berl'uiuduug sein; tvir iverden nicht tvie es der 
„Slovenski Narod" gethati, uns weigern, der 
Wahrheit die C^re zu geben, w.r werden die be 
stehendi^n Gesetze achten, nicht aber zu deren Miß 
brauch auffordern, wir werde» mit Ruhe di» 
Entscheidttng der Gerichte abwarten, welche die 

Direktion zum Schutze der verleumderisch aug«-
^^riffenen Anstalt und ihrer Lehrer in Anspruch 
zeuomtnen. denn Wahrheit bleibt Wahrheit. Recht 
)leibk Recht; es kann in Folge nationaler Lei­
denschaften selbst vergewaltiget werden, siege» 
tvird es doch. 

Wer lesen soll. 
So edel dre Zivecke des Bolksbil-

dnngsvereiitts sind, werden doch le»der 
nicht die rechten Mittel getvählt, um selbe zu er­
reichen, — meist sind am Lande nur Leute Mit» 
glieder desselben, welche über das A-B'E hinaus 
sind und sür tvelche die übiigens ausgezeichnete» 
Flugschriften nicht passen — Pflicht derselbe« 
tväre es, sie dem der Bildung bedürftigen Land­
manne vorjnlesea und z>t erklären; dadurch würde 
er auch ausgeklärt tverden. daß der Bereiu keine 
unerlaubten oder verderblichen Zwecke verfolgt, 
wie dies andererseits belichtet ivorden ist. 

Es geht mit diesen Schraten häufig so, 
tvie mit guten Tagblättern, die ost ausgezeich­
nete Leitartikel liefern und darin nicht nur die 
traurige Sachlage, sondern auch die Mittel be« 
zeichnen, tvie noch zu helfen möglich wäre, allein 
die Worte verk ingen glctch der Stimme des Ru­
fenden in der Wüste, weil diefe Artikel wieder 
nur solche lesen, welche ohnedem damit einver­
standen nnd deshalb läiigst selbst gedacht oder 
sogar geschrieben haben. 

Wer dieselben eigentlich lesen und beherzige» 
sollte, dem tverden solch bittere WahrheitsptUen 
vorenthalten, oder er setzt sich selber über de» 
Zeitnngslärm hinaus, oder betrachtet Alles nur 
als Meinung eines Korrespondenten oder Mit' 
arbciters, — sonach ist kaum eine Befferuug i» 
Folge dieser Art öffentlicher Meinung zu hoAe». 

Das „zu spät" dürste dtesen Leuten, die 
nicht hören ivollen — seiner Zeit sehr verhäng-
nißvoll tverden Solchen Leuten »vüre es aber 
auch vergeblich vo> lesen zu wollen, sie fitzen hoch 
zu Rosse oder reiten auch nur ihr Steckenpferd­
chen, ab.r sie bleiben sitzen, bis sie Vielleicht eiuft 
„sitzen bleiben" tv.rden in etnem ganz andere» 
Sinne de» Wortes. 

Diese» Leuten thäte auch Aufklärung sehr 
noth. aber anch.in einem anderen Sinne, als 
die. tvelche der Kolksverein anstrebt, obwohl nur 
Wahrheit d^ und dort die ultiw» r»tio ist. das 
heißt: sein soll. 

Deshalb meinen »vir. daß eS fort und sort 
Pflicht sür Jtdertnann blt'bt, einzuwirken sür 
Verbreitung der Wahrheit nach Oben und nach 
Unten, leider überall in Gefahr, verkannt oder 
Verläuindet zu tverden! 

Haben tvir der Wahrheit iljre Bahn gebro-
chen, dann tverden Recht und Wahrheit auch uns 
zur Seite stel)en i»n Kampfe gegen Anmaslung. 
Dummheit. Schlendrian. Verstellung. For«en-
ivesen und wie diese Attribute des „Systems" 
alle heiß-^n. welche bisher am Lebensbaume des 
Staates und der Freiheit nagten. 

parlamentarische«. 
Wie man meldet, hält das Unterrichts«i»i-

stl-rium fül den Wiederbeginn der Reichsraths-
session »ine Reihe ebenso tvichtiger als interessan» 
ter Gesetzentwürse in Bereitschaft. 

Es sind dies jene Gesetze, welche bestimmt 
sind, die Gerhältnisse ztvischen Kirche und Staat 



in Oestkrrnch vollinhaltlich zu «tzeln. und wclche 
berrit» in dem a. h. Handschrtibeu. daK die Auf­
hebung dkS Konkordates bestätigte, angkkündigt 
wurden. 

Die VesetzkNtwürfe sind folgend,: 
Gcsrk. betreffend die äußeren Rechttverhält 

Nisse der tatholischkn Kirche. 
Gesetz über Aufhebung drr Patronaie. 
Gesetz, betreffend die Reg lung der Kongrua-

Gtbührcn u. s. »v. 
Gesttz über geistliche Genofsenschastrn. iuS 

brsondere über die Feststellung von Btdingungtn,-
unter denen den Genossenschasten korporativ? R chte 
kingeräumt iverden. 

Gesetz über die theologischen Fakultäten. 
Die Reihe der Borlagen ist hiemit noch nicht 

ganz erschöpft. Interessant Nt. oaß die Elaborate 
von tiner der ersten Kaparitäitn des Auslände» 
auf dem Gebiete d.s katholischen Kirchenrechtes 
begutachtet und vollkommen approbi t wuroen. 

Politische UebcrAcht. 
Inland. 

Die Weinachtsseirrtage habe» die politische 
Bewegung im Anlande nahezu zum stehen grbracht 
nur zlrei Nachrichten aus Prag und rine aus 
Wien sind ts, die von tlauriger Bedtutung sind. 

(Der B l a u i kp r o z e ß) ist nach vieltagi-
ger öffentlicher Verhandlung »m 27. d. M. be-
kndrt wordlN und zwar wurde» unter g»oßem 
Andränge des Publikums Pl)arm zcnt Burkhardt. 
Gymnastast Drahotoupil und R»alschi»ler Rzehat 
des Verbrechens des Hochverrathcs schuldig be-
sunden. Burkhardt zu sechs, die beiden anderen 
zu ftns Iahren schweren Ktrklr verurtheilt; die 
viel übrigtn Anglklagten ncbftZdem nnch Ham­
burg entflohenen Szal.,!ny »vurden nicht schuldig 
erklärt. 

Hiemit endetet in traurigrs Schausp el der Ger-
irrung einer fanatittrtkn und aufgehetzten Äugrud; 
mögen die Urheber sich eine Lehre daransziehen. 

(In Prag) ist der Bruch zwischen den 
deutschen und czechisch n Stadtverordnet.» zur 
traurigen Thalsache geivorven, es »vird nunmehr 
dit deutsche Bevölkerung der böhmischen Haupt­
stadt schu^los der Willkühr der Fanatiker preis 
gegeben sein und in manchen S adten nut ge­
mischter Btvökk^rung du» Btispiel Prags Nach­
ahmung finden. 

(Ans Wien) kommt dir Trauerkunde von 
dem Tode des F. M. L. Karl Möring. welcher 
sowohl in militärischer Hinsicht sich Lorbeeren ge­
sammelt als auch durch Freisinnigkeit uud Ber 
fassungstr ue sich auszeichnete; schon vor dem 
Jahre 1648 erregten seine sib,llinischea Bitcher 
aus Oesterreich Aussehen und mit dem Statt-
halterpostea von Trieft, den er untcr schwierigen 
Verhültntslen innegehal)t. schloß er srine politischc 
Laufbahn ; die verfaffungstieue Partei verliert an 
ihm in den militärischen ltreisen einen tüchtigen 
und ehrenhaften Mitkämpfer. 

2ln»laud. 
(In Baieru) mehren^ sich die Schlvierig-

keiten wegen deS Anschlusses ..n Norddentichland 
in der Abgeordnetenkammer ; ja man spricht da­
von, daß es müglicheriveise die Absibt der Ma­
jorität derselben durch eine Berivcigerung per An­
nahme der Bertlätte dcn König zum Abdanken 
zu beivegen; die Kammer d.r Reichsräthe lvird 
die Beiträge akzeptiren. 

„Daily Teltgras" ersah« t. PstUßen halir die 
Absicht, wenn dte Friedens Uiittlhandlungen tvieder 
erössnet »Verden, die Abtritung St'voyenS und 
Nizzas von Frankreich an den Papst (l?) zu 
beantr.^gen 

JuleS Favrk g«ht allein zur Lvndou r Kon­
serenz. Er eisuchte u»n ein n Glleitschein über 
lLherbourg. 

Zur Pontussrage wird gimeldet, daß die 
Vinladunj, der englischen Regierun.^ zu d r am 
Ä. Januar zu^ammrntretenden Konferenz letzten 
Samstag in Wi.n eintraf. 

Wenn ts übrigens wahr sein sollte, duß die 
Psoite soeben eine Kommission ernannt hatie, 
welche sich mit der eventuellen Pertheidignng der 
Bosporus-Küsten durch Torpedos zu bejchäsligen 
hat, dann mutz mün i« Koustantinopcl aus ein 

glückliches Ergebniß der Konferenz geringe Hoff 
nuagen setzen. 

Die Mittheilung des rumänischen Fürsten 
NN die Konsuln betrefft nd die Abänderung der 
Konstitution ist offiziösen Charakters. 

Die Pforte kündigte den Mächten an. das 
sie an der von Rumänien selbst geschaffenen Kon-
slitntion nichts verändern könne. 

(Aus Rom) meldet m. n: 
Zivischrn dem Statth.^lter Glnrral Lamar« 

tnora Uild dem Kardinal Antonelli hat «ine An-
sarnmenkunst stattgefunde»». 

Die Atsniltnpartei drängt fortwährend auf 
Ableise d«s Papstrs. Descr schwankt. 

D,r neue König von Spanien. Amadeus 
hat sich in Spezzia n.,ch Katthagen.» eingeschifft, 
C'aldini begleit.t ihn als G.sandter. 

Die Granden von Spanien haben die uralt, 
Gra»ide0eputation aufgelöst, tvelche die Beziehungen 
ztvtschen Dh astie und Aristokratie legelte. Auch 
ein schlechtes Zeich,n für den jungen König. 

Um mit einer frrudigen Nachricht zu schließ.u 
melden wir noch, daß ein Ries, nwerk menschlichen 
BeftrrbtnS vollendet ist, die Durchstechung des 
Mont Eeiiis ist glücklich vollbiacht. 

vo« Kriege. 
Die erste Armee unter General Manteuffel 

griff am 2S. d. den Feind in sria»r Stellung 
nordöstlich von Ami ns an. Trotz seiner doppelten 
Uel>ermacht und sein r zahlreichen Artillerie tvurden 
Beancourt. Montigil^. Frechencourt. Quer euz, 
Pont Nvyelles, Buffy. Berquemout uud Daours 
genommen und gsgen hestige Desensivstöße sieg« 
reich behauptet nnd über den Abschnitt der L'HaUu 
zurückgeworfen. 

Bis jetzt tvurdtN 1V0V unverwundete Ge­
fangene eingebracht. 

Neuere Nachrichten jagen: Offiziell wird aus 
Versailles, Sü. D»z. gemeldet: 

Am 2ü. Dez. erreichte General Mauteuffet 
t»eim Bersolgen der sündlichen Nord.irmee Albert, 
ivobli die Gefangenen lingebracht ivurden. 

Der Feind unterhitlt am 26. Dezember ein 
wirkungsloses Feuer aus d<n Foits. 

Das „Dresdener Iourn^»l" meld t nach ei 
nem vom sächsischen Korpstommando eingegange­
nen Telegramm, daß heute Vormittags vor Pa­
ris die ivtschießung des Moni Avron b,gönnen 
habe. — 

Marburger' ««d Prvviujial-
Atachrichten 

Marburg. 30. Dezember. 
(Vom Geme inde-Aussch u sse.) Der­

selbe hält morgen Nachmittags 4 Uhr eine ver­
trauliche Sitzung und Abends halb 6 Uhr wird 
das Komite für den Schulhausbau eine Sitzung 
halten 

( D i e  S  ü  d  b . a  h  n  l  i  e  d  e r  t  a  f  e  l )  v e r ­
anstaltet tvie alljährlih so auch Heuer am Sil-
vesterabkNde um 7 Uhr Abends im Saale zur 
„Stadt Wien" eine Lilvesterseier uud verspricht 
das reichhaltige Proziamm einen recht vergnüg­
ten Abend. 

( I n s t a l l a t i o n . )  A m  2 7 .  d .  M .  f a n d  
die feierliche Installation des Dt,mdechants, Hrn 
Keschmann und des neuerna nten Domherrn. Hrit. 
Fr. Kosar in der ltiesigen Domkirche ft.itt. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  D i e  S y l -
vesterskier i» der hiesigen evangelischen Kirche fiti-
dkt Samstag den Äl. d. Utn 6 Uhr Nachm. stall. 

( A u s  W i n d .  F e i  s t r i t z )  s c h r e i b t  m a n  u n s  
am 28 d.: In der h.uligen Plenarsitzung der 
bezirksvertretung lvurde einstim m ig der Be« 
schluß gefacht, die Lehrerdotationen unter Auflas­
sung des Schulgeldes uad dcr sogenannten „Ko-
lektnren" ans d n BczirkSfond zu übernehmen. 
Auch wurde beschloss«N. dahin zu wirken, daß die 
Bolksschnle zur Land.sanstalt erklärt, daheik auch 
ans dem Landcssoude dotirt wciden soll. 

( V e r e i n  „ M  e r  k  u  r " . )  I n  d e r  a m  2 7  
Dezember abgehaltenen Gtneralversainmluiig dic-
sc» kaufmännischrn Vereines wurde die Neuivahl 
ves Ausschusses vargenommkn und zivar ivurd,^« 
geivähli die Herren : Julius Rriter zum Vorstände, 
Max Moriü zun» Bolstaud-Stellverlretcr, Karl 
Schmiedl zum Sekretär, Ludwig Galenko zu 

dessen Gtellvertreter. I. Svetl zum Kassier. Har­
tinger zum St'llvertrcter, Ed. Leyrer, Klingberg 
und Sirsche zu Vertrauensmünnen. 

( Z u m  S e l b s t m o r d e  v o m  7 .  D e z . )  
Der btsher unbekannte Selbstmörder scheint nun 
agnoszirt zu sein, wenigstens m ldete sich ein 
Kaffeebrenner aus Herrn Pachners Gurroaatfabrik 
iN Feistritz, der in ihm »suilen Bruder G. SkRrisch. 
einen Bäckergesellen, erkennen will Die Umstände. 
dessen längerrs Verschollensein ze. scheinen über­
einzustimmen. Der Unglückliche soll zuletzt in 
Graz brdienstet gewesen s in. weshalb von der 
hiesigen Polizeibehörde Anfragen dorthin gestellt 
werden. 

( T h e a l e r . )  M i t t t v o c h .  d e n  2 8 .  d .  k a m  
das neu einstudirle üaktige Schauspiel Heinrich 
Laubr's: „Die Karlsschüler" zur Aufführung. 
Das Spiel ging anfangs recht gut von stalten, 
«vurde aber durch das plötzlich «ingetretene Un­
wohlsein des H.rrnParth (Spiegelverg) gestört. 
D'ssen Rolle übernahm Herr Rosen drr in 
den vorangegangenen Akten den Sergeanten Blei^ 
stift mit besonderer Lebhastigteit dargestellt. Ob-
wohl ditses Stück bei sehr müßig besuchtem Hause 
nichl d,n rechten Anklang gefunden, so verdienen 
d o c h  d i e  H e r r e n  D i r e k t o r  R o s e n f e l d  ( H e r z o g  
Kart) ulid Meißner (Schiller) der gelreuen 
Darstrlluag »vegen lobend er«vähnt zu »Verden. 
Auch Frl. Karlstei n (Franziska) fand den ver. 
dienten Beifall von Seite des Publikums. Das 
Spiel der übrigen Darsteller isi diesmal nur ein 
mäßiges zu nennen und verdient deshalb keiner 
weiteren Ertvähnung. 

Vermischte Stachrtcht«». 
(K u l s ch k e a d s.) Kutschke, der poetische 

Füsilier, h t als trastisches Pendant zu seinem 
kr»vo-tir«ur Räthsel ein neues ersonnen, welches 
also lautet: 

Die erste schmeckt als Ochs und Schlvein: 
Auch solls als Ratte eßbar sei«. 
Die Ztveite ist's, der früh uad spat 
lSedlnkt in Treue de»? Soldat. 
Garibaldiamr täglich nennt 
Die letzten Zwei sein Traktament. 
Das Ganze trieb mit Mann und Maus 
Napolium aus dem Busch heraus. 

siutschke hat in diesem Räthsel fich und seinen 
tapferen Kameraden ein Denkmal gesetzt, denn 
die Auflösung ist: 

F ü s i l i e r e  ( B » e h — s i e — L i r e ) .  
( D e u  G e l d  » v e r t h  e i n e s  M a n n e s )  

berechnet das Journal „The Republik" in sol-
gender Weise- „Jedes Individuum. d.,s in irgend 
e»nem Arb »tsgebirte thätig ist, repräsentirt einen 
bestimmten Geldiverth. den man in Zahlen dar­
stellen und durch Thaler, Groschen und Pfennige 
ausdrücken kann, und ztvar ohue Rücksicht aus 
das Vermöge»», lvas es et»va sonst besitzt. Dieser 
Geld»vtrth liegt in »hm, in den Fähigkeiten kör-
p.rlicher und geistiger Art. die ihm ein Einkom­
men gewähea. Seine Iahresrinnahmen sind d e 
Zinsen seines Kapitals. Dieses Kapital kann 
ztvar in seiner fruchlbaeen Lhätigkeit gestört wer­
den, da sein Besitzer möglicher veise Krankheiten 
und anderen so.»tligen Unglücksfällen ausgesetzt 
ist. Es l»)ird die durchschuillliche Einnahme 
des Ardeiters mit 20V Thaler» angeschlagen, 
ivelche bei einem durchschnittlichen Zinsfuß von 
S p^k. ein Kapital von 2ÜV0 Thalern darstellt. 
Der Handiverker r präsentirt nach seiner verschie­
denen Geschicklichkeit ein doppeltes und dreifaches 
Kapital in sich. B rmögen durch Arbeit erlvor-
ben hat in sich selbst die Krast, sich zu verimh. 
ren. Es ivächst, mig der, der es erivarb, leben 
o d e r  s t e r b c i » .  i t - e a n  n u r  d e r  B e s i t z e r  l s  n i c h t  v e r -
schivenoet; und ivem es dah r gelang, em Ver« 
»nögrn zu ervelben, der kann sich mit Recht der 
Hoffnung hingeben, daß diejes Vermögen selbst 
sur diejenigen sorgt, die nach ihm kommen. 

( I n l ä n d i s c h e r  Z  e  i  t  u  n  g  s  v  e  r  k  e  h r.) 
Zm Jahre 1864 ivurden in den im Reichseathe 
v<rt ettnen Königreichen uud Ländern 29,036 000 
Zeitungsnummern durch die Past befördert, »m 
Jahre 1866 nahm die Verseudun, in Folge der 
ttriegsereignisse av und fiel aus 28.403.000 Num-
mern. im Jahre 1868 betrug dieselbe schon 
34,500.000 und i. I. 1869 bereits 39,150.000 
Numtnern. In der Gesammtmonarchie Oester 



reich Ungarn hingegen betrug der Berkehr im I. 
lS6S 5S,100.S26. im I'hre 1869 S2.6ö0 0Sg 
Nummern, ist somit wieder um S4V,1S7 Num­
mern gestiegkn. In Betreff de» Details der Ver­
sandung füllt auf Riederöfterr.ich resp. Wim eine 
Meige von 20, Millionen, liuf Ungarn 13^ 
Millionen, aus Tlöhmen 7,. Millionen, aus Ga-
liz en 5, Millionen, aus Tirol, und Barariberg 
dann auf das Küstenland und Krain cius Steicr-
mart nnd Kärnten, aus Mähren und Schl sien 
je I—1, Millionen Rummern. 

( E  I  n  s t  e  l  i  u  n  g  v o n  B ü l i n e n r e f t -
raten). In Folge V0i» Aonst kten mit Schau» 
spiclern oder Theaterdisiftoien ljabo» nicht nur, 
wie ivir b'rulS erwühni. sämmtliche Klagensurter 
Blätter, sondern auch die Agramer und Trop-
pauer Zeitung >h»e Bithnenreseralc ringenrUt. 

^ E i n  T o d t e r  a l s  A m t S g e h e i n l n i  h  
bellandelt.) Herr Kail Rozivod«. Bcanitn bei 
der Htaatsdai»n in Wien, u-urde am l4. Dez. 
auf der Ringstraße vom Schlagt gctiosfen. Den 
Angehörigen des Berunglückteu wurde, trotzdem 
bei demselben icine Adresse vorgesuadea wurde, 
erst am Vierten Tage Nachricht von Seite der 
Behörden gegeben! Die Angehörigen befinden 
sich in Wien und jene Verzögerung ist deslialb 
um so mehr bedaurrlich und tadelnsiverth. V» 
wäre wohl der Mühe tverlh, zu unte,suchen, wen 
die Schuld sür dtkse geübte Ätücksichtsloftgkrit trifft. 

( R e n i t e n z  v o n  B a u e r n  g e g e n  i h r e n  
Psarrer.) In Spittina«. einem mährischen 
Dorfe. wt,r der Pfai^rrr gestorben und die Seel­
sorge wurde von dcm früheren Kooperator durch 
zwei )ahre derart zur Zufriedenheit der Gemeinde 
versehen, daß ks zu lme n Exzsß kam. als vor 
Kurzem die erledigte PfarrerfteUe definitiv besetz, 
und statt de» beliebten Kooperator ein älterer 
Priester au» dem <A.birgslande hiezu vom Srzdi-
schos und derStatthalterei auserkoren lvorden ist. 
Die Bauern erhoben dSt^egen Protest und als 
dieser mchts hal', M 'chten sie Ltrlke. Die gr<,uen 
gingen aber voch weiter und erklärten dem neuen 
Psarrer, als er am l4 d. M im Psarrsprengel 
sich umsah, um den Boden seiner geiftltchtn 
Wirksamkeit kennen zu leruen, er möge wieder 
dorthingehen, wo er gekommen sei. Um die Re­
nitenz der Bauern zu unterdrücken, rückten Tag» 
daraus Oensdarmeu im Otte ein und es ist leicht 
möglich, daß der neue Psarrer seine erste Messe 
unter Militär-Assistenz lesen wird. 

»o« »üchertisch. 
( D i e  K  ä  r  n  t  n  e  r  b  a  h  n . )  H i s t o r .  t o p o  

grafische Brochüre mit Andeutung der Nebcntvege 
von A. E Hosrichtcr. 2. Aufla^^e; zum Besten 
des Krankeninftitutes der k. k. priv. Südbahn in 
Klagenfürt. 

Der als steiermärkischer Historiker und To-
pogras bekannte Verfasser ersrent uns wieder mit 
einer Mugschrift. d e jedcm Touristen — tvie er 
im Bortvorte treffend s^gt: „»vißbegierigen ToU' 
riften" — gewiß willkommen sein wird. 

Statt poetischer Ergi'ßungen hlben wir ein 
Vademekum vor unS, da» durch Namen der 
Umgebungen und sichtbaren O» tschasten, durch 
Andeutung alles Selt'nswerthen, der Gehwege, 
Seitenstraßen, Ueb«rfuhren, der statistischen noth-
wendigen Daten, »vie der technischen Details, 
durch Auszüge aus dem offiziellen Plane über 
Eutseruuag, Fahrzeit zc vollkommen seinem 
Zivecke entsprich». 

Der Verfasser ist ganz in seiner Sphäre, 
und ivenn Ivir ihn als jeiner Aeit tijätiges Mit 
glied des steierm. hisior. Vereines und bereits 
angedeuteten Schriftsteller» kennen, so ist es nicht 
s ine Würde als „Ehrenmitglied des kärntnrri-
schrn Geschicht»vereine», sondern sind es die ge­
tieft ttcn Beschreibungen von Klagenfurt und von 
Villach au» eröffne», so sieht die» Alle» in jeder 
Beziehung einer ungeahnten Zukunft entgtgen. 

Äm Namen aller, die d.'ran Theil nehmen, 
sagen wir dem Veifafler herzlichen Dunk, um so 
m e h r ,  a l s  d a s  B ü c h l e i n  e i n e m  t v o h l t h ä t i g e n  Z w e c k e  
getvidmet ist. 

E i n g e s a n d t .  
Kur aller Krankheiten ohne Medicin und 

Kosten durch die delikate Gesundheitsspeise kovu-
losoiöro 6u Vnrrx vvn London, die bei Erwach­

senen und Kindern ihre Kosten S0fach in andern 
Mitteln erspart. 

72.000 Kuren an Magen«, Nerven-, Unter-
leib»-. Brust.. Lungen». Hal»-, Stimm-, Athem», 
Drtlsen'. Nieren, und Blasenleiden — tvovon auf 
Verlangen Kopin» gratis und franko gescndet 
werden. 
Kur-Str. 42610. Neapel 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich 
seit sieben Jahren in einem furchtbaren Sustande von «b-
magerung und Leiden aller Ar». Ich war außer Stande zu 
lesen oder zu schreibeu . hatte ein Zilteru aller Nerven im 
ganzen Körper, schlechte Verdauuug. fortwährende Schlaf, 
losigteit und war in einer steten Rervenaufregung. die »nich 
hin« und hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ 
dabei im höchsten Grade melancholisch. Viele Aerzte. sowohl 
Inländer al» Franzosen, hatten ihre «nnst erschöpft ohne 
Linderung meiner Leiden. Än völliger Berzweistung habe 
ich Ihre Nevate»ci«re versucht nnd jetzt, nachdem ich drei 
Monate davon getebt. sage ich dem lieben Gott Dank. 
Die Revalc»eiöre verdient da» höchste Lob, fie hat mir die 
Gesundheit völlig hergestellt nnd mich in den Stand gesetzt, 
meine gesellige Poption wieder einzunehmen. Genehmigen 
Sie. mein Herr, die Berficherung meiner innigsten Dank-
barkeit nnd vollkommenen Hochachtung. 

In Blechl,ü lisen von '/, Psl> il.l.50.1 Psd. 
fl. 2.50. 2 Psd. st. 4.50. 5 Psd. st. 10. 12 Psd. 
st. 20, 24 Psd. st. — Uevalesoivrs Oiw-
vvl»tvo in Tabli^tlcn silr 12 Tassen fl. 1.50. 24 
Tasscn fl 2.50. 48 Tassen st. 4.50; in Pnlvrr 
sür 12 Tassnl fl. 1.50. 24 Tassen fl. 2.50, 48 
Tasten fl 4 50. 120 Tassen fl. 10, 288 Tasten 
fl. 20. 576 Tasten fl. 3« — Zu bezichen durch 
Barry du Barry Co. in Wien, Wall 
f i s c h g a l l e  8 ;  i n  M t i r b n r g  F .  K o l l e t n i g .  
Grazervorstadt, Tegrtthoffstraße 10-, in Pest 
t ö r ö k :  i n  P r a g  Z .  F ü r s t .  i n  P r e ß  
d u r g  P i S z t o r y ;  i n  K l a g e n f u r t  P .  
B i r n b a c h  e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  
iLder; in G r a z O b e r r a n z m e y e r und 
<Srablowitz. Apotheke zum Mohren. Murplatz; 
I N  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
durg Kronstädter; und nach allen Gegen» 
den gegen Baar oder Pottnachnabme. 

Nachdem meine vor 15 Monaten beim 
löbl. Stadtamte hier eingebrachte Beschwerde be­
züglich sanitäts' und bauordnnngswidrlger Zu­
stände in meiner Nachbarschiift noch immer der 
Erledigung harrt, so erlaube ich mir, die P. T. 
H.rren Referentkn der Sanitäts- uno Bausektion 
höflichst einzuladen, ihre diesbezüglichen Bemer­
kungen in meiner der Wirkung gedachter Zuständ, 
besonders ausgesäten Stube fortsetzen zu wollen, 
um durch die Macht jener Zustande überzeugt, 
schnell r einen Beschluß fassen zu können. 

Marburg. 2V. Dezember 1870. 
S. W o l f. 

Hin weivttcher Lieutenant. 
ÄN Prag ivnrde dieser Tage eine Hellne F. 

veri»andtlt, die in der Uniform eines Lieutenant» 
Betrügereien auszuführen versucht hatte. 

Sie hatte stch in die Vetvohnh,jten der Män 
ner schon so hineingelebt, und eine stramme Hal­
tung. l inen festen Tritt, fotvie eine sichere Stimme 
angenommen, daß Niemand die Täuschung er­
kannte. 

Als Fürst Batthyany führte sie sich im Hause 
d^r Hause der Obersörsterswitwe K. ein. 

Bcim Reitlehr»r Herrn Hohnlocher nahm sie 
al» .Baron Viktor Lacjirolvich' Reitlektionen 
und z igte bald eine außerordentliche Fertigkeit. 
Ihr resolutes Austreten ließ nicht den geringsten 
Verdacht gegen die Wahrheit ihrer Angaben auf­
kommen. 

Nur ein einziges Mal ivar sie beanständet 
worden und das war schon im Jahre 1867. 

Damals hatte das städtische Polizeikommis-
sariat der unteren Neustadt von der Verkleidung 
Kenntniß erlangt und dieselbe ihr untersagt. Ähre 
Mutter wurde ihr vorgestern vorgestellt. 

Dieselbe redete von ihrer Tochter, dcm lan­
gen Usus entsprechend, per „Er". 

Äm Verlaufe der polizeilichen Erhebungen 
traten Momente zu Tage, welche die Ursache ihrer 

Verkleidung al» Offizier in minder harmlosen 
Lichte erscheinen lasten 

Es stellte sich heraus, daß man es mit einer 
angehenden Hochstaplerin zu thun hatte. 

In der Kleidung eines Lieutenants von 
Konstantin Infanterie war sie erst seit 14 Tagen 
aufgetreten. 

Sie besuchte in der Uniform Kafe's und 
Restaurationen und führte in dieser Verkleidung 
ein regellose» Leben, kehrte seither sast nicht mehr 
nach Hause zurück, sondern übernachtete bei diesem 
oder jenem guten Freunde. 

Die Bekanntschaft mit Offizieren suchte sie 
sargsältig zu vermeiden, ohne ihnen gerade bei« 
Begegnen aus offeiier Straße furchtsam auszu-
ivtichen. 

Als „Prinz Batthyany" wußte fie sich auch 
in eine achtbare Famllie einzuschleichen, woselbst 
sie unter dcm Borwande, daß d^r Papa aus 
Ungarn kein Grld schicke und sie in momentaner 
Geldverlegenh it iei. gegen ein auf den fürstlichen 
Namen lautendes Akzept den Betrag von 200 st. 
erschivindelte. 

Die Dame, die durch das glanzvolle Auf-
tieten des «Kavaliers" geblendet, das Geld vor-
streckte, hat jetzt das leere Nachsehen. 

Än früherer Zeit irug sich Helene F. in ele­
ganter Ztvilkleidung. Viele Bewohner Praas 
sahen in dcn ersten Nachmittagsftnnden häufig 
ein klein,s untersetztes bartloses Herrchen «it 
sorgfältig gekräuselten, pechschwarzem Haare und 
ftUtigen dunklen Augen, die Kolowratftraße ans 
nnd ab promeniren. 

Da» Herrchen rauchte ungenirt seine Virai-
Nierzigarre und musterte mit seine« Binocle kühn 
die vorübergehenden Damen. 

Niemand h^tte ei-ie Ahnung davon, daß 
sich in der Stutzergestalt eia Frauenzimmer ver­
berge. 

Eine Zeit lang erschien der junge Dandy 
sogar Mit umflortem Eylinderhute, es hieß, er sei 
der Koustn der jüngst verstorbenen Gräfin H. und 
trage nach ihr Traner. 

Mit seiner Geliebten machte er unter dem 
Namen „Baron Riedburg" Vekanntschast. 

„Baron Riedburg- wartete oft vier Stunden 
lang an einem Orte, wo das verabredete Ren­
dezvous st attfand und ließ es tvährend der ganzen 
Dauer der Bekanntschft an Zärtlichkeit nicht 
fehlen. 

Als das getäuschte Mädchen ihre« bereits 
in Franenzimmertracht austretenden „Liebhaber" 
vorgestellt wurde, war es vor Ueberraschung der 
Sprache kaum mächtig und erholte stch erst nach 
längerer Zeit von dem Eindrncke des erste« 
Schreckens, während Helene F. in ein lautes Lachen 
ausbrach. 

Die bisher unübertroffene Abenteuerin ent-
puppte sich auch al» geschickte Fältcherin. Es 
wurden nachträglich Paste nnd andere Dokumente 
vorgefunden, die von ihrer Hand herrühren. Anch 
zwei Wechsel waren mit ihrem angenommene» Na­
men unterfertigt. 

Neueste Nachrichten. 
Berlin. 27. Dez. Die preußische Regie-

ruug soll entschlossen sein, im Falle Lnzemburg 
nicht die geeignete Initiative zu eiuem Anschlnffe 
an Deutschland ergreist. das Besatzungsrecht der 
Festung Luxemburg geltend zu machen, tvelches 
wieder austel te, nachdem der Vertrag vom Äahre 
1867 durch Luxemburg annullirt wurde. 

Konftanttuopel, 27 Dez D e Pforte 
ist aufgebracht über d^^s Borgehen des Fürsten 
Karl von Rumänien, welcher von seinem letzten 
Schritte der Pforte keinerlet Mittheilung machte, 
und protestirte gegen jeden Schritt der Mächte 
zu Gunsten der Ansprüche des Fürsten. 

JnnSbrnck. 28. Dez. Die Tiroler Lan-
deSvertheidigungS-Ordnnn.; mit dem viel ange« 
fochteNlN Para^raphe 4 wurde janktionirt. 

Versailles, 28. Dez. Die Beschießung 
deS Mont Avron wurde heute fortgesetzt. Der 
dießseitige Verlust ist unbedeutend. 

Bordeaux, 28. Dez. Aus BourgeS. 27. 
Dez, wird gemeldet: 1000 Preußen besetzten 
Briare, 200 griffen Argcnt an, tvnrden aber Von 
der Bevölkerung tapfer zurückgewiesen. 

«o«. 



3^ Ü90. Kundmachung. 
5^89 

Die Bezirksvertrctung hat in ihrer heutigen 
außerordentl^ Sitzung foljlende Beschlüsse gefaßt: 

1. Vom 1. Jänner 1871 an sind die Do­
tationen sür sämmtliche Bolfsschullehrer deS Be 
zirke» auf. die BezirkSkasse zu überncl)men. 

2. Bon derselben Zrit an ist an sämmtli.-lieu 
Boltsschulen dcS VezirkiS die Schulgtlßenlrichtunti 
ausgehoben und hat eS 

3. von einer Absckätzilng des Wcrthes der 
Raturalgielijgkeiten und Einzahlung dieser in kinen 
sesten Vtldbetrag verwandelten Kollekturen in den 
Vezixfsschulsond abzukommen. 

4. Aut der Uebernabmk der Lehrerdo'lalionei, 
aus. die BezjrkSkasse soll den Gchulgemeindcn cii, 
Ernennungsrecht der Lehrer nicht erwachsen, sondern 
dasselbe hat nach K. 6 deS Gesetzes Vom 4. Febr. 
1870 über die Rechtsverhaltniffe des Lel^rerstaN' 
des an den BejirkSschulrath überzugehen. 

ö.. Jenen Gchulgemeinden. wclche t»is nun 
die Utbernahme der Schullehrerdotationen a»f 
ihre» Ortsschulfoud beschlossen haben, lileibt es 
fteigestellt. in Folge der Ueberaahme der Lehrer 
dotationea auf. die Bezirtstasse diesen Beschluß 
zurückzuziehen oder an demselben festzuhalten; in 
toterem galle ist den zu solchen Schulen emgc-
schulten Gemeinden bei Borschreibung der BezirtS-
umlagen. jenes Umlageperzent. »velcheS der lledlr-
nähme der. Schullehrerdototionen entspricht, nicht 
aufzutheiien. 

6. Nachdem dieBezirksvertretung sämmtlichen 
Koüettuvspflichtigen die Einzahlung ihrer in Geld 
abgeschätzten Natutalgiebigkeiten erläßt, so hat sie 
auch dahin mitzutvirken, daß eine solche dem T^er-
pflichteten. erlassene Abgabe nicht nnter einem an­
deren Titel doch eingehoben »vrrde; die Bezirks-
Vtktretung wahrt sich daljer die Intervention bei 
allen Verhandlungen, welche darüber einzuleiten 
find. ^ ob zu einer Kollektur der Lehrer, Meßner 
oder Organist bezugsberechtigt war. 

7. Da voraussichtlich in drn ersten Monaten 
des Jahres die Bezirksumlagen nicht in dem 
Maße einstießen werden, wie es zur Deckung der 
allgemeinen Bezirksumlagen und der Schullehrer« 
dotationen erforderlich wäre, so ist sich an den 
LandeSausschnh mit dem Ersuchen zu wenden, 
den Abgang an den an die beide« BezirkSschul-
rathe abzufül»renden s^^tuäße, tvelcber durch Ein­
zahlung von für Schulz vecke anrepartirten Um­
lage» nicht bedeckt ist, vorschußweise aus dem 
Landessoude zu .decken. 

8. Ist stch. an den hohen Landtag mit einer 
Petition um Aenderung der Gesetze vom 4. Aeb 
ruar 187V zur Regelung der Crrichtun,i, der Er 
Haltung und des Besuches der öffentlichen BoltS» 
schulen und zur Regelung der Rechtsverhältnissc 
des öehrerstandes an den öfsentllchen Volksschulen 
dahin zu wenden, daß Schulj^eld und Kollekturen 
aesetzlich aufgehoben und die Lehrerdoiationen auf 
den Landesfond übernommen werden; ferner, daß 
jeder Leiter einer Schule die im K. 28 des Gesetzes 
vom 4. Februar 1870 über die Rechtsverhältnisse 
des Lehrerstandes ausgesprochene Funktionsznlage 
zu erhalten habe. ^ 

Die vom LandkSschulratlie jenen Lehrern, 
welche keine Unterlehrer haben, aberkannte Funk-
tionszulage soll denselben aus der Bezirkskassa 
bis zur definitiven Entscheidung erfolgt bezikhnngS-
weis? ins Präliminare einbtzogkn werden. 

!». Der Bezirksausschuß wird zur turch-
führung der vorstehenden Beschlüsse tikauslragt. 

Bezirksausschuß Marburg am 28 Dezem­
b e r  1 8 7 0  D e r  O b m a n n :  K s n r a d  S e i d l .  

LtllliUwllL 
(890 

an die Gönner nnd Freunde des kath. Oesetten» 
Vereines, zu dem am t. Ziinner ^871 stattfin-
dende« löjährigen Gründungsseste in Thomas 
Götz' Bierhalle. 

Näheres in der Einladun^^skarte. 

einem qualvollen 

Gichtleiden, 
welches mich 4 Jahre erwerbsunfähig machte, 
endlich genesen, gebe ich aus Dankbarkeit an 
derlei Leidende jenes Mittel bekannt, welches mich 
d'i»'. Jgmaz Heß, 

bürgl. Tapezierer, Graz. Merangasse 59. 

UoUstttv-Kwlsizor. 
^ große Z^älon -Häugelnmpen mit 2 
^ nttd 3 Brenner sind zu verkaufen. 
Eine Drehorgel wird zu kaufen t^tsncht. 

Auskünfte hierüber iverden im ^omptoir dieses 
Blattes ertheilt. 

Nr. ^SS0. 

Kundmachung. 
(8S5 

Am Freitag den 30. Dezember d. I. Bor­
mittag von 10—N Ulir findet blim Stadtamte 
Marb»r,i die weliere Verpachtung deS Mellinger 

gesälles fü, die Zeit o^m l. Jänner 1871 
bis Ende Dezember l873 im Wege der öffent­
lichen Bersttig,rttng statt. 

Hjezu werden Unternehmun^^Slustiile mit dem 
Beifügen «ingeladea. daß der gst>euwärtige Pacht-
betlag von 150 sl. als AuSrufSprcis angenom» 
men wird und die LizitationSbedingnisse während 
den Amtsstunden Hieramts einzusehen sind. 

Stadtamt Mnrburg am 20. Dez. 1870. 
Der Btlrgermeister: Dr. M. Reiser. 

Nr. 5241. 

Kllndmachuag. 

(886 

Seine k. k. apostolische Majestät haben mit 
Allerhöchster Entschließung vom 4. Oktober d. I. 
den vom steierm. Landtage angenommenen Gesetz, 
entwnrf. womit der Stadtgemeinde Marburg die 
Einhebunj^ von Zinskreuzern auf weitere zwei 
3al)re d. i. pro 1871 und l872 betvillig't wird, 
Allergnädigst zu genehmigen geruht. 

Bon diesem unter 3. Dezember l868 durch 
daS Laudesgesetz- und BkrordnungSblatt gebrach­
ten Gesetze werdcn hiermit sämmtliche Herren 
Hausbesitzer und Wohnpait'ien in der vtadt-
gemeinde Marburg zur genaulstrn Darnachachtnng 
mit dem Beifügen in die Kenntniß t,esetzt. daß die 
Einhebung bezüglich Einzahlung der Zinskreuzer 
von dtn ljiesigen Bewohnern schon vom 1. Jänner 
1871 angefangen stattzufinden hat^ 

Stadtam» Marbnrg am 20. Dez. 1870. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

7S4) 

Wichtigt Mittheilnllg! 

Um 2V Ü. 
öiMger ak» Weralt 

li««lvr ̂  N ilkivii 

für WeihnachtS- «ud Rtnj«hr-G»sche»te; 
sovie »lle aoäsrsi» (ükttMxsu 

ZNnschinett sür 8chi»eider ». Schuster 
2U Italien ' 839 

— «uel» «uf 

im 8oIiuI>I»si«r, oltoro dvi 

vi« srösLt» 

fertiger Herrenkleider 

zn billigste» Preise»» 
86 ü 

Kvlieikl» 
//e»»SttA«s«e, «c/is» //atts. 

Giue Hon»,̂ w«ben'Gntleee«»»<;<' 
Maschine, 

Biene« nebst Btenenwvhnnnge« 
sind zu haben am Gute Nikolai» ^ 876 

Lz/̂ lvsstsr - k'sisr. 
Xnt'aÜK 8 lllrr. 

Wtedereröffnnng de» 

Solz- ti.Ntint̂ ljhleltt>trl»a«sts 
unter der früheren Firma 
In meinem Hause Nr. 7 tMfangs Melling.wird 

trockenes 18zöiligt S hartes und weiches ungeschwemm­
tes Holz,dann echte ausgezeichnete krainerische Stet»-
kohle von voizüglichstel Güte in großen wie in kleinen 
Partien billigst verkauft und mit geringer Ent» 
lohnuNg ins Haus gestillt. 

Geneigte Anträge übernimmt auch das Dienft-
botenvermittlungs Bureau in der Burggasse. 

Zu« Erleichtung dkS ?. I. Publikums können 
auch BestellurigfN durch. Korrespondenzkarten be-
wesfstelliget wrrden. ' )o»sf Sr»ul»rt. (8V1 

»l»»W^WWMW>»W»»»»WWW>M 

M 

Eilihtimische u»d /remdt 
tlie un«! 

llörrsiiklöiäsr-

von (7SS 

t lo i»  k iväsr  
In NlGrknrzx» 

Ecke der Herren- und Poflgasse 

Zlr. U2. 
Winter-Valetst von . fl. 1S bis si. 50 

„ Host« von 
Schwarze Host» von . 
Guet von .... 
Jagd-Köcke von . . 
Havtlok» von . . . 
Lode» Gnd«t von . . 
Kalo» A«)jigt von 

„ ^ 
15 
10 
16 

„ I S  „  „  4 0  
„ 12 „ „ 2S 
. »4 40 

Hauptmederlage von Sichlasröcke«. 

Ftir Veftellnnge» ist die reichste Auswahl 
der »eneften Stoffe am Lqger, und wer­

den selbe auch prompt ausgeführt. 

Me Herrschaft Regau bei Radker»ll«rg 
verkauft (831 

Mosler-Wurzelreben 
aus älteren Sätzen. Näheres bei der Herr-
schasts-Direktion Negau. 

lIamen — Kerren! 
Bei einem kouzeffionirteu Central Burea« 

werde« an allen Orten Eueopa'S sowohl schrelbkundige 
Dame» als Herren jeden Stande« unter guten 
ivehalts-, Provistons« und VeufionssBediN5 
stungen zu tttgagiren gesucht. Diese Anstelluttgeu 
eignen sich besonder» für ein rentables Äteden-
eiiikommeu, indem ein Verlassen de» Wohnorte» 
dabei nicht nöthig wird. — Die Beschäftigung beftel»t 
in leichten Bnrean.Arbeiteu. erfordert keine schöne Schrift 
und ninunt täglich nnr einige Stunden in Anspruch. 
Dem Offert find 50 kr. in lande»ablichett Briefmarfeu 
oder Papiergeld si^r Rückantwort nnd Frankatur ae» 
fälligst beizusiigen und da»selbe >ud (Z. V. k'. Iffr. 
l76e zur «eiterbefSrderung an die A«»»«ee«-
Expeditt»» der Herren Taebse Zt Emup. in 
Bern (Schweiz) zu adressiren. SN 

Epileptische Krümpst (kaiiiiuektj 
heilt briesiieb ^er Speeialarzt sür Epilepsie Doktor RV. in 
Berlin, jetzt: Louisenstraße 4b. — Bereits über Hunderl geheilt. 32 
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